2. Bestandteile im Tabakrauch und deren Wirkung auf den menschlichen Organismus
Bestandteile:
Kohlenwasserstoffe


Alkohole(Methanol etc.)


Phenole


Nikotin


Nitrosamine


Kohlenmonoxid


Ammoniak


Stickoxide


Blausäure


Schwefelwasserstoffe


polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe


Dioxine


Schwermetalle( Cadmium, Arsen, Chrom u.a.)


Formaldehyd


elementar radioaktives Polonium (Po, u = [210] bei längster Halbwertszeit, alle Isotope sind radioaktiv!)
Allgemeine Wirkung:

Der wohl am häufigsten erwähnte Stoff Nikotin wirkt ab einer Menge von 50 Milligramm sofort tödlich. Die kleineren Mengen, die beim Rauchen aufgenommen werden gelangen dabei in die Blutbahn und Reizen das Nervensystem, es kommt zur Beeinflussung von Herz, Magen und Lunge.

Durch die Mischung der oben genannten Bestandteile des Tabaks steigt die Wahrscheinlichkeit an Lungenkrebs zu erkranken und  Geschwülste an den Oberlippen, der Mundhöhle, der Zunge, des Kehlkopfes, der Speiseröhre, der Harnblase, der Niere und der Bauchspeicheldrüse zu bekommen. 
Hinzu kommen noch weitere vereinzelte Gefäßerkrankungen und eine chronische Bronchitis, der Raucherhusten. Den Passivrauchern geht es dabei nicht anders, sie inhalieren genauso viel Schadstoffe, von Nitrosaminen sogar oft die 10fache Menge. Dies ist oft bei Leuten zu sehen, die in der Gastronomie arbeiten, diese erkranken im späteren Alter oft an oben genannten Krankheiten, auch wenn sie oft ihr ganzes Leben nicht geraucht haben.
Ebenso geht es Säuglingen im Mutterleib, über die Blutbahn nehmen sie die gleichen Schadstoffe wie die rauchende Mutter auf, das Kind „raucht quasi mit“. Dabei ist der Fötus noch weit anfälliger als ein ausgewachsener Mensch, weshalb manche irreparablen Schäden bereits vor der Geburt entstehen.
3. Gründe für die Sucht

Raucher sprechen bei der Begründung, warum sie ständig rauchen oft von einem beruhigenden oder hungerstillenden Gefühl, wissenschaftlich nachweisbar ist dies jedoch nicht. Der Tabakrauch verändert dabei nicht Bewusstseinszustand wie andere Drogen, jedoch kann man bei den Betroffenen eine Abhängigkeit auf Grund des Genusses feststellen.

Der Genuss wird hierbei unterschiedlich beschrieben, die meisten Raucher sprechen bei einer längeren Rauchpause von einer Art Rausch, bei dem Wirkungen wie Schwindelgefühl, leichte Benommenheit und Euphorie empfunden werden. Diese Wirkung ist jedoch meist nur von kurzer Dauer und nimmt mit der Gewöhnung des Körpers an das Nikotin ab. 

Diese Sucht kann jedoch auch zu psychischen und körperlichen Schäden führen, sobald der Nikotinbedarf nicht erfüllt wird, dies äußert sich in Depression, Aggressionen und anderen körperlichen Entzugserscheinungen.
Statistik: 

· In der Bundesrepublik Deutschland gibt es etwa 18 000 000 Raucher

· Etwa 1/3 von ihnen ist süchtig

· Im Jahr sterben etwa 100 000 Menschen an Folgen des Rauchens

· Von den 31 Tabakverarbeitenden Vertrieben in Deutschland werden jährlich 204,631 Milliarden Zigaretten hergestellt.

5. Atemwegserkrankungen bei Rauchern

Die chronische Bronchitis
Die chronische Bronchitis ist eine Erkrankung der Atemwege, welche mindestens in drei Folgemonaten innerhalb von zwei Jahren auftritt.

Die Hauptursache für chronische Bronchitis, an der in Deutschland etwa 6 000 000 Menschen leiden, ist das Rauchen. An Statistiken ist zu erkennen, dass 90 % aller Betroffener der chronischen Bronchitis Rauchen oder lange Zeit Raucher waren und heute mindestens jeder zweite Raucher über 40 Jahren an ihr leidet.
